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inl.Berk . „« 1.86 m.Post»
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besteht kein Anspruch auf
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turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Der Lnztä ler.
Unzeiger kür Sas Lnztal unS Umgebung.

Amtsblatt kür Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg.
Fernsprecher Nr . 4.

Giro -Konto Nr . 24
O.A.-Spardaste Neuenbürg.

Lr1che»nl lüglich  mit Ausnahme üer Sonn- uno Zeiertag«.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei (Inhaber D . Strom >. Für die Schristleitung verantwortlich D . Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 25 7s.
Reklame - Zeile 80 ) .
Kollektiv -Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunfterteilung
20 Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
im Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig ivird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
ersolgt. Bei Tarifände-
rungen treten sofort alle

früh. Vereinbarungen
außer Kraft.

Gerichtsstand für beide
Teile : Neuenbürg.

Für tel.Austr . wird kein«
Gewähr übernommen.
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Stuttgart , 8. Mai . Die Lage der deutsclrc» Milchwirtschaft
wird immer bedenklicher. In der letzten Zeit sind die Preise
für Milch, Butter und Käse ständig gesunken. Die Bemühun¬
gen der landwirtschaftlichen Organisationen , eine Aenderung
hcrbeiznführen und besonders auch auf handelspolitischem Ge¬
biet die Wege für die Wirksamkeit der neuen Zölle freizu-
maäien, haben leider bis jetzt zu einem Erfolg nicht geführt.
Die Württ . Landwirtsck>aftskammer hat daher in einer drin¬
genden Eingabe das Württ . Staats -Ministerium ersucht, bei
der Reichsregierung für die sofortige Kündigung des Finni¬
schen Handelsvertrags einzutreten und dahin zu wirken, daß
die beschlossenen Zollsätze möglichst bald in Wirksamkeit treten.
Außerdem hat der Deutsch Landwirtschaftsrat in seiner
Sitzung vom 6. Mai beschlossen, die Reichsregierung zu er¬
suchen, sofort mit allem Nachdruck die erforderlichen staat¬
lichen Hilfsmaßnahmen durchzuführen.

^Berlin, 8. Mai . Die Einleitung des Disziplinarverfahrens
gegen den Berliner Stadtrat Katz wird als Beginn eines
neuen großen Korruptionsskandals in der Berliner Stadt¬
verwaltung betrachtet.

Antwort auf eine Kleine Anfrage.
Stuttgart , 7. Mai. Auf die Kleine Anfrage des Abg. Dr.

Wider betr . die Besckiädigungvon Gebäuden durch Lastkraft¬
wagen mit Vollgummireifen hat das Innenministerium fol-
gende Antwort erteilt : dbach den reichsrechtlicheuBestimmun¬
gen müssen seit 1. Juli IM Lastkraftwagen, deren betriebs¬
fertiges Eigengewicht 8 Tonnen nicht übersteigt, und dreiachsige
Lastkraftwagen, deren betriebsfertiges Gewicht im beladenen
oder unbeladenen Zustand 9 Tonnen übersteigt, mit Luftreifen,
die übrigen Lastkraftwagen mit Luftreifen oder hochelaftisctstn
Vollgummireifen versehen sein. Ausnahmebestimmungen gel¬
ten nur noch für gewisse Elektrokarren , für Zugmaschinen ohne
Güterladeraum , für Kraftfahrzeuge der' öffentlichen Straßen-
reinigung und für gewisse Feuerwehrkraftfahrzeuge . Der
Reichstag hat jedoch am 17. Juni 1929 beschlossen, die Reichs¬
regierung zu ersuchen, auf die Länder einzuwirken, bei der
Durchführung der Bestimmungen über die Aufbrauckffristen
für Vollgummireifen Anträge auf Fristverlängerung -wegen
wirtschaftlicher Notlage wohlwollend und entgegenkommend zu
behandeln. Aus diese Reichstagscntschiießnng hin hat das
Reichsverkehrsministeriirm bei den Ländern angeregt , der Ab¬
sicht der Reichstagsentschließung auf dem Wege einer in der
Anfangszeit nickst zu strengen Handhabung der gesetzlichen Be¬
stimmungen Rechnung zu tragen . Auf Grund dieser Anregung
und in Berücksichtigung von dringenden Wünschen, die in Ein¬
gaben des Arbeitgeberverbands des Fuhr - und Transport¬
gewerbes Württembergs und des Verbands württembergischer
Industrieller zum Ausdruck kommen, wurden das Polizeiprä¬
sidium und die Oberämter vom Innenministerium im Juli 1929
darauf hingewiesen, daß es in begründeten Ausnahmefällen,
insbesondere bei wirtschaftlicher Notlage des Kraftfahrzeng-
befitzers, angezeigt sein könne, bei Durchführung der neuen
Bereifungsvorschriften zunächst mit einer gewissen Nachsicht
vorzugehen und von Strafmaßnahmen vorläufig abzusehen,
daß aber mit Rücksicht auf die straßenbaulichen Belange und
die vielfach durch Erschütterungen hervorgeruseuen Schäden an
Gebäuden darauf hinzuwirken sei, daß spätestens vom 1. Januar
>980 ab die neuen Bereifungsborschriften ausnahmslos durch¬
geführt werden. Die in der Kleinen Anfrage des Abg. Dr.
Wider gewünschte Verfügung ist also bereits ergangen . Zur
Zeit liegt übrigens dem Reichsrat der Entwurf einer netten
Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr vor , die, wenn sie mit
dem vorgesehenen Inhalt in Kraft tritt , weitere Verschärfun¬
gen der Bereifungsvorschriften und neue Ausnahme - und
Uebergangsbestimmungen bringen wird.
Das Richtfest für den Studienbau des Deutschen Museums.

München, 7. Mai . Heute nachmittag versammelten sich im
Kongreßsaäl, an dessen Stirnseite die Banner in den Reichs-,
Landes- und Stadtfarben grüßten und dessen Wände Birken¬
grün schmückte, nahezu 2000 Personen , das Präsidium und der
Vorstand des Deutschen Museums , die Gäste aus dem ganzen
Reich und die Veranstalter der Feier , die Arbeiterschaft, zu
dem Richtfest für den. Studienbau . Oskar v. Miller gab noch¬
mals ein Bild von der Entstehungsgeschichte der neuen Mu¬
seumsbauten, zollte allen Behörden , der Industrie und jenen,
die mit Geist und Hand das Werk bis heute förderten und
schufen, Anerkennung und Dank. Die Wett müßte in dem
Deutschen Museum den Ausdruck deutscher Schaffenskraft und
deutscher Begeisterung erkennen, die selbst in den allerschwie¬
rigsten Zeiten dieses Kulturwerk schaffen konnten, das der
ganzen Welt zum Vorbild und Wohle gereiche.

Die Feierschichten und Entlassungen im Ruhrbcrgbau.
^ Berlin, 7. Mai . Die gesamten Betriebsräte der Vereinigten
Stahlwerke, Gruppe 2, Abteilung Bergbau in Bochum, nah¬
men zu den Feierschichtenund Massenentlassungen im Bergbau
Stellung . Vertreten waren : der Bergbauindustriearbeiterver-
band, der Gewerksverein christlicher Bergarbeiter , der Bund
der technischen Angestellten und Beamten und der Reichsver¬
band der Bergbauangestellten . Sie richteten eine Eingabe an
den Reichsarbeitsminister , in der es heißt : „Die gesamten Be¬
triebsräte der Vereinigten Stahlwerke , Gruppe 2, Abteilung
Bergbau, Bochum, geben dem Herrn Reichsarbeitsminister und
Er gesamten Reichsregierung kund, daß sie sich das weitere
Einlegen von Feierschichten und die Massenentlassungen der
Bergarbeiter unter keinen Umständen weiter gefallen lassen
können. Sie fordern von der Reichsregierung energische und
gesetzliche Maßnahmen , die den Bergarbeitern ein erträgliches
Dasein ermöglichen. Die Ruhrindustriellen haben vor einiger
Zeit sehr hohe Reichssubventionen erhalten , ebenso im vergan¬

genen Jahr sehr hohe Gewinne erzielt , so daß es ihnen auch
ohne Feierschichten und Massenentlassnngen möglich ist, über
die vorübergehenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten hinweg¬
zukommen. Die Betriebsräte bitten die Reichsregierung um
gesetzliche Maßnahmen , wonach die Betriebsräte beim Einlegen
von Feierschichten bezw. Kündigungen ein Mitbestimmnngs-
rccht haben. Werden von der Reichsregierung geeignete Maß¬
nahmen gegen die Feierschicksten und Massencntlassungen nicht
ergriffen , so müssen die Betriebsräte die Verantwortung für
die Folgen, die sich aus der steigenden Not ergeben, ablehnen.

Die Kriegsbeschädigten beim Reichsarbeitsminister.
Berlin, 7. Mai . Der ReichsarbeitsministerTr . Stegerwald

hat heute eine Deputation der im Reichsausschuß der Kriegs¬
beschädigten- und Kriegerhintcrbliebenenfürsorge vertretenen
Verbände empfangen. Der Vorsitzende des Reichsausschusses,
Herr Pfändner , trug die vordringlichsten Wünsche der Organi¬
sationen auf dem Gebiete der Hinterbliebenenversorgung , der
sozialen Fürsorge und des Verfahrens vor. Der Reichsarbeits¬
minister lretonte, daß auch die Frage der Kriegsbeschädigten¬
versorgung nur im Rahmen der allgemeinen Finanzpolitik be¬
handelt werden könne. Wenn ihm auch einzelne Wünsche er-
ffillenswert erscheinen, so sehe er doch im laufenden Haushalts¬
jahr , das der allgemeinen Gesundung der Wirtschaft dienen
müsse, keine Möglichkeit, die zur Erfüllung dieser Wünsche
erforderlichen Mittel zu beschaffen. Das Ministerium sei damit
beschäftigt, die finanzielle Grundlage für eine Weiterbildung
der Kriegsopferversorgung zu schaffen-

Brüchige Beziehuage«.
Berlin , 8. Nlai. Die Auseinandersetzungenzwischen Zen¬

trum und Reichsbanner oder, was dasselbe ist, zwischen Zen¬
trum und Sozialdemokratie , dauern fort . Herr Hörsing hatte
letzthin in seiner Reichsbannerzeitungen versichert, daß hinter
den „Entgleisungen " der Zentrumspresse keine führenden Zen¬
trumskreise stünden. Der offiziöse „Pressedienst des deutschen
Zentrums " stellt demgegenüber fest, daß die „führenden Zen¬
trumskreise" in allen Punkten „sich mit Len Entgleisungen"
einverstanden erklärt und sic gebilligt hätten . Es ist somit an¬
scheinend wenig Aussicht vorhanden , daß der Streit zwischen
Zentrum und Reichsbanner diesmal behoben werden könnte.
Dazu fehlt es Wohl auch im Zentrum an Neigung und Stim¬
mung. Der Zentrumskurs von heute führt ab von der Sozial¬
demokratie, und zwar nicht bloß im Reich. Von gut infor¬
mierter Zentrumsseite wird versichert, daß man im Zentrum
sehr ernsthaft daran denke, mich in Preußen über kurz oder
lang eine andere Richtung zu steuern. Nach Ler Behauptung
unseres Gewährsmannes ist selbst Herr Heß, der Führer des
Landtagszentrums und dessen oberster Sachwalter in Fragen
der Parteiämterpatronage , jetzt für diese Auffassung gewonnenworden.

Die Geldnöte der K.P .D.
Berlin , 8. Mai . Der „Vorwärts ", der seinerzeit interessante

Mitteilungen über den Ausverkauf der kommunistischen Pcrr-
teinnternehmungen machte, nimmt jetzt dieses Thema wieder
ans. Die Geldverlegenheit der K.P .D. ist danach weiter ge¬
stiegen. Es soll soweit gekommen sein, daß den Parteiangestcll-
ten, den Büro - und Druckereiarbeitern die verdienten Löhne
längere Zeit vorenthalten wurden . Einmal hätte es sogar; einen
zweistündigen Proteststreik gegeben, um wenigstens' eine
Ratenzahlung herauszuholen . Nach dem Gewährsmann des
„Vorwärts " wäre an keiner Stelle der vielseitig verzweigten
Geschäftsunternehmen der Partei mehr flüssiges Geld vor¬
handen . Der Verlag der „Roten Fahne ", deren Abonnenten -
stand unter 20OM Bezieher gesunken sei, bezahle seit langem
kein Geld mehr für Druckaufträge.

Ein neuer Schlag gegen die deutsche Uhren-Jndustrie.
Der Tarifausschuß für die beiden Häuser des Kongresses

hat für Großuhren ebenfalls erhebliche Zollerhöhungen be¬
schlossen. Nachstehend eine Gegenüberstellung der bisherigen
Zölle und der vom Tarifausschuß beschlossenen Sätze:

Bisher Ären
Großuhren im Stückwert von nicht mehr als

1,10 Dollar . 0,35 0,55
Großuhren im Stückwerke von mehr als 1,10,

al>er nicht mehr als 3,25 Dollar . 0,70 I,-
Großuhren im Stückwerte von mehr als 2,25,

aber nicht mehr als 5,- - Dollar . 1,— 1,50
Großuhren im Stückwerke von mehr als 5,—,

aber nicht mehr als 10,— Dollar . 2,— 3,—
Großuhren im Stückwerte v. mehr als 10 Doll . 3,— 1,50

Außerdem unterliegen diese Großuhren einem weiteren
Zusatzzoll von 65 Prozent vom Werte, statt bisher 45 Prozent.
Daraus ergibt sich, daß in den meisten Fällen , namentlich bei
den billigeren Uhren der Zoll eben soviel oder oft noch viel
mehr kostet, als der Preis der Uhr beträgt . Die Wirkung wird
sein, das; die Ausfuhr von Großuhren nach Nordamerika ganz
aiffhörcn muß. Der deutsche Ausfuhrwert für Uhren betrug
jährlich bisher etwa 3,5 Millionen Reichsmark. Wieder droht
unserer strebsamen Uhrenindustrie ein Absatzgebiet verloren zu
gehen. Die Regierungen müssen hier helfend eingreifen. In
vielen Ländern hat sich ein Entrüstungssturm erhoben gegen
die beabsichtigten großen Zollcrhöhungen in den Vereinigten
Staaten . Auch unsere heimische Industrie : Die Uhrenindustrie
und die Edelmetallindustrie , muß sich wehren gegen diese ge¬
waltsame Unterdrückung ihres Handels , die weitere Einschrän¬
kungen und Arbeitslosigkeit zur Folge haben müßte.

In der amerikanischen Botschaft in Berlin ist eine beson¬
dere Abteilung gebildet worden, zur Vorbereitung der Maß¬
nahmen , wie sie der neue amerikanische Zolltarif rur Folge
haben wird. In Berliner Handelskreisen beanstandet man die
geringe Tätigkeit , die das Reich gegen die amerikanischen Zoll¬

sätze entwickelt. In Berlin rechnet man mit einem 30- bis
56pvozentigen Sinken der deutschen Ausfuhr nach den Ber-
cinigten Staaten.

Ausland.
London , 8. Mai . In England wird die militärische Lage

in Indien zuversichtlicher beurteilt , dagegen mackst die ver¬
schärfte Boykottbewegung um so größere Sorge.

Aus Stadt und Bezirk
Neuenbürg, 8. Mai . (Wilhelm Seeger 60 Jahre Mitglied

des Turnvereins .) Es ist für einen Turnverein unter zumeist
kleineren Verhältnissen eine besondere Ehre , betagte Männer
noch in seiner Mitte zu haben. Dies ist erfreulicherweise beim
Turnverein der Fall . Unser Jubilar Wilhelm Seeger , der
nunmehr auf eine 60jährige Mitgliedschaft zurückblicken konnte,
trat sofort nach seiner Schulentlassung im Kriogsjahr 1870 in
den damals noch jungen Turnverein ein und betätigte sich mit
vollem Eifer am gesamten Turnbetricb . Beruflich wandte er
sich dem heimischen Beruf zu und erlernte das Senfenschmieüe-
.Haicdwerk. Trotz seines schweren Berufes und der vielfach
langen Arbeitszeit hat er es sich nicht nehmen lassen, die
Turnstunden regelmäßig zu besuchen, wie er auch dann noch
späterhin mit allen Fasern seines Herzens air unserer Turn¬
sache hing. Lange Jahre bekleidete er das Amt des Kassiers,
hauptsächlich über die Zeit des Turnhallebaues und war auch
ferner noch im Ausschuß tätig . Er war außerdem Mitbegrün¬
der und langjähriges Mitglied des im Jahre 1886 gegründeten
Turnergesangvereines . Für seine treue Anhänglichkeit und die
geleistete Arbeit ernannte ihn der Verein anläßlich seines
50. Jubiläums zum Ehrenmitglied . An seinem 60. Jnbeltag
erfreute ihn der Turnergesangverein mit einem Ständchen.
Trotz seiner 74 Jahre kann man ihn noch bei allen Gau - und
Vereinsberanstaltungen und Wanderungen treffen und wenn
er auch in gewohnt bescheidenen Verhältnissen lebt, so hat er
immer noch ein Scherflein für seinen Turnverein übrig . Das
Nachlassen seiner Sehkraft veranlaßte ihn, früher als er ge¬
wollt, seinen Beruf aufzugeben und das tosende Getriebe der
Arbeitsstätte unt der stillen .Häuslichkeit zu vertauschen. Wir
wünschen ihm noch an der Seite seiner Gattin einen recht
langen und angenehmen Lebensabend. Möge es ihnen beiden
vergönnt sein, in 2 Jahren in körperlicher Frische ihr goldenes
Ehefubilänm begehen zu dürfen. Sch.

<W e t t e r be ri ch t .) lieber Mitteleuropa liegt noch Tief¬
druck, doch zeigt sich im Nordwesten ein Hochdruckgebiet , Las
allmählich Einfluß gewinnen dürfte . Für Damstag nud Sonn¬
tag ist zwar noch mehrfach bedecktes, aber vorwiegend trockenes
Wetter zu erwarten.

^ /X Herrenalb, 7. Mai . (Von der Jung schar des
Sch wa rz  w a ld  v e r ei  n s.) Die dritte Wanderung führte
über- Käppele zum Bernstein und Mauzenkopf. Jungschar¬
führer W. Knirsch schreibt über den Verlauf , der durch herr¬
lichen Sonnenschein gekennzeichnetwar , das Folgende : War
auch der Anstieg zum Käppele etwas heiß, so freuten wir uns
nachher umsomehr des schönen, warmen Wetters . Bald nach¬
dem wir den Heukopf umgangen hatten , genossen wir einen
wundervollen Ausblick ins Murgtal und auf die Badener
Berge . Im schattigen Wald zogen wir dann auf fast ebenem
Weg mit Mundharmvnikabegleitung znm Bernstein hin. Auch
dort erfreuten wir uns überaus anmutiger Fernsicht, kletterten
ein wenig auf den Felstrümmern herum, hielten diese „Lei¬
stung" auch auf der Platte fest und marschierten hierauf weiter
zum Mauzenstcin . Sein Sinn blieb uns dunkel. Die Geschichte
von der alten Opscrstättc wollte uns nicht recht einleuchten,
interessierte uns auch weiter nickst. Eine meinte : „'s gibt
Leute, die so etwas stundenlang ansehen können." Wir taten
das jedenfalls nicht, sondern gingen bald weiter zur Höhe des
Mauzenkopfs . Bernbach im Schmuck der Baumblüte bot da
ein liebliches Bild . Auch die Dörfer auf den Höhen links und
rechts des Albtals zeigten sich. In der Rotensoler Gegend
suchten wir vergebens die Mitglieder des „Alten -Vereins ". Die
hatten sich wahrscheinlich einen schattigen Platz ausgesucht. Der
Mauzenkopf bot uns neben der umfassenden Aussicht auch einen
netten Spielplatz zum „Hände patschen" und „Fischen". Nack;
5 Uhr marschierten wir ans dem Pfahlwaldwegle der Heimat
zu. Ob wir unsre Schar nicht Jungschar Gaistal heißen soll¬
ten? Standen doch7 Gaisläler gegen 1 Herrcnalber ! Waldheil!

Birkcnfeld, 7. Mai . Da über die Frage der Verpachtung
oder Nichtverpachtung der hiesigen Winterschasweide in den
letzten Jahren immer erhebliche Meinungsverschiedenheiten
entstanden sind, hat der Gemeinderat am 20. Februar ds. Js.
beschlossen, bei den hiesigen Grundstücksbesitzern eine entspre¬
chende Umfrage zu veranstalten . Tic ansgegeücncn Vordrucke
wurden von insgesamt 332 Grundstückbesitzern beantwortet
und es haben mit Ja abgestimmt 210 Beteiligte mit einem
Grundbesitz von 150 Hektar 97 Ar , während mit Nein 122
Beteiligte mit einem Grundbesitz van 116 Hektar 83 Ar ab¬
gestimmt haben. Zu dem Ergebnis wurde ausgcführt , daß
man nunmehr ein klares Bild darüber habe, daß die Winter¬
schafweide künftighin wieder verpachtet werden soll. Dies ist
schon im Hinblick auf die finanzielle Lage der Gemeinde zu
begrüßen , da man auf den nicht unerheblichen Erlös aus der
Schafweide nicht ohne Weiteres hätte verzichten können«. Ande¬
rerseits wurde aber auch darauf hingewiescn. daß künftighin
Entscheidungen über irgendwelche Fragen nicht mehr in dieser
Weise herbeigeführt werden dürfen, da es Sache des Ge¬
meinderats ist, die Verantwortung über irgendwelche Maß¬
nahmen zu tragen und er deshalb auch die Führung nicht aus
der Hand geben dürfe. — Nach dem Bescheid des Vorsitzenden



des Venvaltuugsrates der Peusiouskasse fiir Körperschasts-
beamte vom 38. v. Ai . ist Polizeiwachtmeister Johannes Voll-
mer mit Wirkung vom 31. Februar Ä. I . ab in den Ruhestand
versetzt worden , lieber die Wiederbesetzung der Stelle wird
vonr Gemeiuderat nach weiterer Klärung der Sachlage Be¬
schluß gefaßt werden . — Dem Gesuch des 1. F .E . Birkenseld 08
e. V . um Genehmigung zur Erweiterung des Eingangstores
an der Sportplatzanlage bei der „Sonne " wird stattgegeben.
da dadurch die Verkehrsverhältnisse nicht beeinträchtigt werden.
— Die gegenwärtig aus der Parzelle Ziegelhütte bei der
„Sonne " im Bau befindlichen Kleinwohnhäuser erfreuen sich
offenbar großer Beliebtheit , da sich neuerdings wieder 13 Bau¬
lustige für die Zuteilung eines Bauplatzes dort angemeldet
haben . Der Ortsbaumeister wird mit der Einteilung weiterer
Bauplätze auf Grund der vorliegenden generellen Skizze vom
5. d. M . beauftragt und der Ortsvorsteher ermächtigt , mit den
Baulustigen entsprechende Verträge abzuschließen unter der
Voraussetzung , daß die Finanzierung der Bauvorhaben ein¬
wandfrei nachgewiesen wird . — Der Ortsbaumeister berichtet
dem Gemeinderat über den derzeitigen Zustand der hiesigen
Ortsstraßen und schlägt vor , verschiedene Straßenstrecken teil¬
weise neu bezw. wiederholt zu teeren . Auf Grund der ein¬
gehenden Aussprache über die Notwendigkeit der Oberflächen¬
behandlung der Ortsstraßen und des hicfür entstehenden Auf¬
wandes soll im Wege des seither lnnvührten Eolasverfahrens
die Aufstiegstraße vom Bahnhof bis zur Bahnhofstaffet geteert
werden und die Baumgartenstraße nebst der Straßenstrecke
Im Eck und der Gräsenhäuserstraße soweit erforderlich aus¬
gebessert werden , lieber die Oberflächenbehandlung der -Haupt¬
straße , der Silcherstraße , des Mühlwegs und des Zufahrts¬
weges zum Industrieviertel wird vom Gemeinderat nach Fest¬
stellung des Voranschlags für UM Beschluß gefaßt werden . —
Die Gesuche von 0 Baulustigen um Genehmigung zum An¬
schluß an die Ortswasserleitung werden unter Festsetzung der
üblichen Gebühr von 50 R .M . mit verschiedenen einschränken¬
den Bestimmungen genehmigt . Einem Gesuch um Erteilung
des Gemeinde -Bürgerrechts wurde unter Ansatz der geschlickten
Gebühr von 3 R .M . stattgegeben . Das Sägen und Auf¬
bereiten des Brennholzes für das Rathaus und die Kinder¬
schule wurde den eingcgangenen Angeboten entspreckiend ver¬
geben . - - Die Genehmigung eines Stundungsgesuches und die
Erledigung kleinerer Verwältungssachen nebst verschiedenen
Mitteilungen bildeten den Schluß der Sitzung .

Württemberg.
Nagold , Mai . (Todesfall .) Stadtpflgeer a . D . Lenz

ist heute nacht im Bezirkst rankenhaus Nagold nach langem
Leiden gestorben . Er erreichte ein Alter von 67 Jahren und
stand seit 1886 in Diensten der Stadt Nagold.

Herrenberg , 8. Mai . (Entschließung zur Oberamtsaustei¬
lung .) In seiner letzten Sitzung nahm der Gemeinderat auch
Stellung zu dem Gutachten des Reichssparkommissars , beson¬
ders was die illeueinteilung der Lberänrter anlangt . Der Ge¬
meinderat ist einmütig der lleberzeugung , daß eine Neuen : -
teilung für den wirtschaftlich und landschaftlich so geschloffenen
Bezirk von den schwersten Erschütterungen begleitet sein würde.
Die Entschließung wird dem Ttaatsministerium zugeleitet
werden.

Böblingen , 8. Mai . (Ein Flugjubiläum .) Der Leichtflug¬
zeugbau Klemm wird am kommenden Samstag nachmittag den
sünfzehntausendstcn Flug nnt seinem im Jahre 1W3 gebauten
Schulflugzeug Klemm ü 20 l) 608 veranstalten.

Untertürkheim , 8. Mai . (Arbeiterentlassungen bei Daim¬
ler .) Zu den Meldungen über Arbeiterentlassungen bei Daim¬
ler wird von unterrichteter Seite mitgeteilt , daß bisher ledig¬
lich etwa 150 bis 200 Arbeiter entlassen worden seien . Der
Antrag bei der Gewerbeaussichtsbehörde auf Entlassung von
1000 Arbeitern sei lediglich vorsorglich gestellt . Ob es zu
einer Entlassung in diesen: Ausmaß komme, sei fraglich.

Schorndorf , 8. Mai . (685 Bewerber .) Um die Betriebs¬
leiterstelle des hiesigen städtischen Elektrizitätswerks haben sich
nicht weniger als 685 Personen beworben . Davon sind 6 aus
Schorndorf selbst, 61 aus dem übrigen Württemberg und die
große Masse von 618 aus den Nachbarländern . Der seit¬
herige Inhaber dieses Postens ist vor einigen Wochen durch
Unglücksfall aus dem Leben geschieden.

Baden.
Kehl , 7. Mai . Den Zollbemnten am Bahnhof gelang wie¬

der einmal ein guter Fang . Die Angestellte eines Münchener
Gescküiftshauses konnte beim Schmuggeln kostbarer Seiden¬
spitzen, Seidenwäsche u:ü> dergl . ertappt werden . In raffinier¬
ter Weise waren die Schmuggelgegenstände in eine Steppdecke
und Kissen eingenäht , konnte aber den wachsamen Beanrten
nicht entgegen . Strafe und Zoll für diese Gegenstände gehen
in die Zehntausende.

Biüingen , 6. Mai . Heute nachmittag 1 Uhr brach in Riet-
heim ein Großseuer aus , das 2 bäuerliche Doppelanwesen in
Asche legte . Das Feuer entstand im oberen Stockwerk der
Wohnung des Landwirts Peter Buckwr und griff schnell auch
auf das angebaute -Haus des Landwirts Andreas Weber über.
In kürzester Frist stand das ganze Haus in Flammen . 3lach
etwa einer halben Stunde wurde von den: Funkeuflug auch
das etwa 100 Meter entfernt liegende , mit Schindeln gedeckte
Doppelanwesen der Landwirte Ernst Neininger und Franz
Zimmermann in Brand gesetzt und war ebenfalls nicht mehr
zu retten . Ter alarmierten Villinger Feuerwehr gelang es
noch, das schon in Brand geratene Haus des Altbürgermeisters
Hettich solche mehrere durch das Flammenmeer gefährdete
Nachbargebäude zu schlitzen. Auch die Villinger Reichswehr
sowie l weitere Nachbarwehren waren am Branüplatz tätig.
Die beiden Doppelanwesen sind vollkommen nicdergebrannt.
Ein in der Mitte stehendes kleineres Wohnhaus , das mit Zie¬
geln gedeckt war , wurde vom Feuer übersprungen . Wenn auch
die Fahrnisse zum Teil und das Vieh ganz gerettet werden
konnten , ist der Schaden doch sehr groß . Er wird auf 100 000
Mark beziffert und setzt sich zusammen ans 65 000 Mark Ge¬
bäude - und 55 000 Mark Fahrnisschaden.

Vermischtes
Zeileis weicht aus . Nach mehrmaligen Vertagungen wird

.an : 8. Mai die Zivilklage verhandelt werden , die der Gall¬
spacher Wunderdoktor Zeileis gegen den Berliner Arzt , Uni-
versitätsprofessor Dr . Lazarus , angestrengt hat . Dieser hat
bekanntlich wiederholt in der Oeffentlichkeit den Standpunkt
vertreten , daß das Zeileis -Verfahren jeder wissenschaftlichen
Grundlage entbehre und nichts anderes als gefährliche Kur-
pfusckwrei darstelle . Valentin Zeileis .hatte daraufhin Klage
auf Unterlassung dieser und anderer Behauptungen eingeleitet.
Ueberraschenderweise hat Zeileis nunmehr aber nach Erhalt
der Klagebeantwortung des Professors Lazarus seine Haupt¬
anträge zurückgezogen . Es wird also jetzt nur über den An¬
spruch verhandelt werden , Professor Dr . Lazarus die Behaup¬
tung zu verbieten , daß er sich in Gallspach persönlich unterrich¬
tet habe , und daß er sich in 2 Münchener Zeileis -Jnftituten
dem Zeileis -Verfahren ausgesetzt und hierbei falsche Diagnosen
davongetragen habe . Ursprünglich hatte Zeileis beantragt , es
Professor Lazarus zu verbieten , die Behauptung aufzustellen,
daß das von den Klägern angewandte Verfahren wissenschaft¬
licher Grundlage entbehre und Kurpfusck>erei darstelle , ferner,
daß Patienten der Kläger ihre Leichtfertigkeit mit dem ^ ode
oder dauerndem Siechtum gebüßt hätte «, und schließlich, daß
das von den Klägern angewandte Verfahren höchstens bei
Hysterikern und bei Krankheiten Psychogenen Ursprungs Heil¬
erfolge aufweise , daß ernstere .organische Erkrankungen hier¬
durch jedoch niemals geheilt werden könnten . Wie eine Ber¬
liner Korrespondenz erfährt , hat Professor Lazarus in seiner
Klagebeantwortung über 200 Fälle , zun : Teil aus der Münche¬
ner Universitätsklinik , angeführt , aus denen sich die Schädlich¬
keit des Gallspacher Verfahrens ergeben soll.

' Ueberfall auf Blinde durch ein junges Mädchen . Die Steg¬
litzer Kriminalpolizei besclxistigt sich gegenwärtig mit der Auf¬
klärung eines unglaublichen Vorfalles , der sich Dienstag nach¬
mittag in der Rothenburgstraße abgespielt hat . Zwei blinde
Frauen hatten in der Schloßstraße euren Straßenbahnwagen
verlassen nnd wollten sich nach der Blindenanstalt begeben.
Kurz vor dem Anstaltsgebäude wurden die beiden Minden
plötzlich von hinten heftig gestoßen und im gleichen Augenblick
waren ihnen die .Handtaschen entrissen . Die Hilflosen konnten
sich nicht zur Wehr setzen, und ihre Hilferufe blieben unbeachtet,
da keiire Passanten in der Nähe roaren . Es blieb daher Len
beiden Blinden weiter nichts übrig , als die Anstaltsleitern,
von dem Raubüberfall in Kenntnis zu setzen. Die Leiterin
nahm ihre beiden Zöglinge sofort mit zu dem zuständigen
Polizeirevier . Aus dem Wege dorthin wurden die 3 Frauen
von einem jungen Mädchen angesprochen , das den liebenall
beobachtet haben wollte . Mit dem feinen Gefühl der Blinden

hatten die beider : Beraubten aber sogleich erkannt , daß das
Mädchen auch die Taschenräuberin war . Die Polizei nahm
die „Zeugin " sofort in Haft . Bei der Vernehmung legte das
Mädchen ein offenes Geständnis ab, daß es der: Ueberfall aus
Not begangen habe . Die Festgenommerw wurde dem Unter¬
suchungsrichter vorgeführt.

Ans Nahrungssorgen in den Tod . Der stellunglose Gärt¬
ner Richard Krowatsch aus Kassel hat Dienstag nacist in den
Anlagen der Klausberge in Halle die 18 Jahre alte ans
Meißen stammende stellunglose Hausangestellte Lotte Menzel
mit einen : dolchartigen Messer erstochen und sich selber Ver¬
letzungen an : Halse beigebracht . Aus hinterlassenen Briefen
geht hervor , daß beide wegen Nahrungssvrgen freiwillig aus
den: Leben scheiden wollten . Krewatsch blieb aber am Leben
und hat sich Mittwoch früh der Polizei gestellt . ^

Luftpost von der „Bremen ". Den Blättern zufolge wurden
von dem Dampfer „Bremen " britiscl -e und deutsche Postsendun¬
gen zum ersten Male per Seeflugzeug nach Southampton und
Deutschland befördert . Das Flugzeug verließ vormittags die
„Brennen " auf der Höhe der irischen Westküste und landete
nachmittags in Southampton . Die „Bremen " selbst wurde
erst andern Tags in Southampton erwartet . Das Seeflugzeug
setzte den Flug nach Amsterdam fort.

Eine Mutter erschlägt 7 Kinder . In Eolumbus in: Staate
Ohio hat eine Frau 7 von ihren 0 Kindern erschlagen . ,Hier-
aumnternahm sic einen Selbstmordversuch , der jedoch mißlang.
Die schwere Bluttat ist, wie die Untersuchung ergeben hat,
aus Verzweiflung zurückzuführen . Der Ernährer der Familie
verbüßt augenblicklich eine Zuchthausstrafe , so daß die Frau
den Lebensunterhalt für sich und ihre nenn Kinder allein ver¬
dienen mußte . Dies war aber oft unmöglich und aus Ver¬
zweiflung darüber hat sie nun die Bluttat begangen.

Wieder ein Wirbclsturm . Der Seiden des Staates Texas
ist au : Dienstag von einem schweren Wirbelsturm hcimgesucht
worden . Wieviel Orte von der Katastrophe betroffen wurden,
war bisher wegen der Zerstörung vieler Verbindungen nicht
festzustellen . Viele einzeln stehende Anwesen wurden verwüstet.
Der Tornado hat auch zahlreiche Todesopfer gefordert ; bisl >er
handelt es sich um etwa 70. Der Wirbelsturm raste in einer
Bahn von einem Kilometer Breite über eine « trecke von
ivenigstens hundert Meilen dahin zum Golf von Mexiko . Auch
in den anderen Teilen von Texas richteten schwere Stürme
großen Schaden an.

Erdbeben auch in Persien . Nach einer Meldung aus Tehe¬
ran haben schwere Erdstöße in dem stark bevölkerten nordwest¬
lichen Bezirk von llrmia starke Zerstörungen in allen Dörfern
nnd Städten angerichtet . Die Stadt Salmast ist völlig zer¬
stört . Bisher wurden 2000 Tote gemeldet.

Handel , Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 8 . Mai . ( Schlachtviehmarkt .) Dem Donnerstagmarkt

am städt . Vieh -- und Echlachthof wurden zugesührt : 1 Ochse , I Bulle,
31 Iungbullen (unverkauft It ) , 27 (7) Iungrinder , 3 Kühe . 264 Kälber,
350 Schweine . Erlös aus je 1 Ztr . Lebendgewicht . Ochsen — . Bullen
a 48 — 50 ( letzter Markt 49 — 51 ) , b 44 — 47 (45 — 48 ) , Iungrinder 2
53 — 56 (unv .) , b 48 — 52 (unv .) , c 45 —47 (unv .) . Kühe — , Kälber b
93 — 96 (90 - 92 ) , c 85 — 92 (84 - 88 ), Schweine a fette über 300 Psd.
65 — 66 (64 — 65 ). b oollfleischige von 240 — 300 Psd . 66 — 67 (65 — 66 ).
c von 200 — 240 Pfd . 68 — 70 (66 - 68 ), ck von IM — 200 Pfd . 66 - 69
(65 — 67 ) , Sauen — Mark . Marktoerlauf : Großvieh schleppend,
Kälber lebhaft , Schweine langsam .

Neueste Nachrichten.
Oberammergau , 8 . Mai . Me Hauptprobe des Passtonsspiels,

mit der das Pafftonsspieljahr 1930 seinen Anfang nimmt , stand unter
keinem günstigen Stern . Der Himmel hatte alle Schleusen geöffnet
und unaufhörlich strömte der Regen auf das festlich geschmückte
Pafsionsspieldors herab . Dennoch war die weite , über 500 Zuschauer
fassende Halle des Paffionstheaters bis aus den letzten Platz gefüllt,
als der traditionelle Böllerschuß den Beginn des Spiele ankündigte.
Der Aufführung wohnten viele hervorragende Gäste bei.

Düsseldorf , 8 . Mai . Der Kaffenbote der Regierungshauptkaffe
wurde aus dem Wege von der Reichsbank zu seiner Kaffe in der
Eiskellerstcaße von einem Mann überfallen und mit einem hatten
Gegenstand zu Boden geschlagen . Der Täter raubte ihm seine Akten¬
tasche , in der sich 8000 Mark befanden . Er entkam unerkannt tn
einem Auto , das in der Nähe mattete und in dem noch zwei Männer
saßen . Die Nummer des Autos wurde zwar von Zeugen ausgeschrie¬
ben . doch nimmt man an , daß sie gefälscht ist.

Magdeburg , 8 . Mai . Der von zahlreichen Polizeibehörden ge-

iereciettirisriizciiett ösrnsn von Uzlkqsnq s1sni(Ln
vruLLkL Lkcurzzcupsr -vviicit -05IOL ttci57 ^ L.w ^ k.v^.u

(35. Fonsetzung .)

Furcht über die letzten unbedachten Worte kroch in ihre
Herzen , und sie atmeten alle aus , als der Rittmeister grüßte:

„Guten Abend , meine Herren .' "
. „Guten Abend , Herr von Augsburger !" scholl es ihm ent¬
gegen . Die fremden , zugereisten Gäste sahen verwundert auf
den prächtigen , bildschönen Offizier.

Der Rittmeister sah sich nach einem Platze um . Alles war
besetzt, überall saßen lachende , plaudernde , zum Teil an¬
geheiterte Gäste.

Nur an einem Tisch saß ein einzelner . E« i junger Bauer
in vornehmer Tracht , wie sie damals die Bauern in der
Lausitz trugen.

„Ist 's erlaubt ?" fragte der Rittmeister , ehe die Offiziere ihn
an ihren Tisch einladen konnten

Der Bauer verbeugte sich beinahe kavaliermäßig.
Friedrich sah erstaunt auf den Fremdling , der sich Berlins

teuerstes Hotel zum Aufenthalt erkor . War ein hübscher
Bursche , vielleicht ein paar zwanzig Jahre alt . Das wellige
Braunhaar verlieh dem frischen Gesicht beinahe etwas Mäd¬
chenhaftes . Ein paar Feueraugen , aus denen Bitternis,
Zorn und Stolz sprachen , trafen den Rittmeister.

„Schön Dankl " G
„Der Dank ist aus meiner Seite , Ew . Gnaden ."
„Dank ? Für was wollt Ihr mir dankbar sein , mein

Freund ?"
„Daß Sie sich zu einem Bauern setzen, Ew . Gnaden ."
„Merkt 's , ich bin der Rittmeister Augsburger . Darum

spart Eure Anrede . Ich bin kein Ew . Gnaden . Wenn Ihr
ein Bauer seid, so habt Ihr doch ein Handwerk , wie es Gott
nicht besser schaffen könnt ' . Ich acht' Euch hoch als — Bauer ."

Des jungen Bauern Augen strahlten ihn dankbar an.
„Herr Rittmeister , Sie sind gut zu mir . Ich hatt ' schon

allen Mut verloren . Alle spotteten sie meiner Not ."
„Was hat Euch nach Berlin getrieben ?"
„Meines Vaters Elend . Das zuckende Herz in der Brust.

Mein Recht will ich! Zum König will ich!"
„Z«m König ?"

„Ja . Herr Rittmelster . Gerechtrgkett ! Darum w :U :ch :hn
bitten . Und — kann nicht zu ihm . Alle Türen sind mir
verschossen ."

Fast unwillig sah der R :ltme :s:er aus den jungen Bauern.
„Der König ist für jeden zu sprechen ."
„Hab ' ich auch gedacht ." sprach der Bauer wieder . „Ich

Hab' daran geglaubt wie ans Evangelium . Es mutz aber
Lüge lein . Drei Gesuche haben wir von meiner Heimat an
den Könrg gesandt , umsonst war alles . Drei Tage lang taufe
ich mir schon die Füße wund , um eine Audienz beim Kön :g
zu erlangen . Von emer Stelle zur anderen schickt man mich
Zum König komm ' ich nicht ."

Eine Weile schwieg Friedrich still und sann . Schließlich
sagte er zu dem Sprecher:

„Ihr wollt ' zum König , um — anzuklagen ?"
„Ja,"
„Wen ? "
„Den Grafen Rappoltstein ."
Augsburger wollte seinen Ohren nicht trauen.
„Sagt ' s noch einmal ."
„Den Grafen Rappoltstein ."
„Wißt Ihr . daß Graf Rappoltstein ein Vertrauter des

Königs ist, vielleicht sein Freund , sein Iagdgenoffe ist ?"
„Ja . ich weiß es ." Bitter sprach 's der junge Bauer.
„Wollt ' Ihr mir erzählen , was Euch betroffen hat ?"
Tief holte der junge Bauer Atem , dann nickte er:
„Ja . Herr Rittmeister , zu Ihnen Hab' ich Vertrauen ."
Und dann erzählte er:
„Herr Rittmeister , ich heiß ' Karl Laßner . Unser Geschlecht

sitzt seit Jahrhunderten an der Lausitz , dicht an der Grenze
von Sachsen . Wir hängen am Boden und lieben die Heimat.
An meines Vaters Besitz grenzen die Besitzungen des Grafen
Rappoltstein . Unser Wald , vier Hektar groß , stößt wie
ein Keil in Graf Rappoltsteins Jagdgebiet . Zu feinem
Aerger . Mein Bater sollt ' ihm den Wald verkaufen . Mein
Vater liebt den Wald . Er ist mehr Heger denn Jäger . Unser
Wald ist darum reich an Wild , wir haben an zweihundert
Hirsche und fünfhundert Rehe . Graf Rappottstein behauptet,
fein Wild wechsle alles in unser Revier . Bielleicht ist' s schon
so. Graf Rappoltstein ist kein Jäger , er ist ein Metzger unter
seinen Tieren . Bald werden seine Wälder ohne Wild sein.
Darum hat uns Graf Rappoltstein unseren Wald gestohlen ."

Stoßweise kam 's aus des jungen Bauern Brust , alles
arbeitete a« ihm.

Ais e: V:e letzten Worte hervorstieß , fuhren alle , die :m
Raume saßen , zusammen . Sie wußten , welche Rolle Gral
Rappoltstein spielte.

Nur Friedrich Augsburger war ruh :g geblieben.
„Wie ist das möglich ? Das wäre wider das Recht ."
„Wie 's möglich ist, Herr Rittmeister ? Er ist eines Tages

mit einem Fetzen Papier zum Kammergericht in Forst
gegangen und hat behauptet , unser Besitztum , wie es steht
und liegt , sei sein eigen und von keinem Vater anno 1655
meinem Ahn lehnsweise überlassen ."

„Und '»"
„Das Kammerger :cht in Forst hat ihm nach halbjährigem

Rechtsstreit Recht gegeben und uns genommen , was uns an
Liegenschaften zu eigen war ."

Des Rittmeisters Züge blieben unbeweglich.
„Erzählt genauer , Freund . Das Kammergericht in Forst

kann doch nicht ohne weiteres , ohne Rechtsgrundlage Euch
das Besitztum nehmen "

„Herr , wir sitzen dreihundert Jahre auf dem Hofe . Meine
Vorfahren erwarben vom Grafen Rappoltstein den Hof mit
achtzehn Acker Land Die Kaufurkunde liegt vor . In Forst
ward der Vertrag geschlossen und besiegelt . In den drei¬
hundert Jahren wurde der Besitz erweitert . Ueber jedes
Stück Land , das meine Vorfahren erwarben , ist die Urkunde
in unseren Händen ."

„Was sagt das Kammergericht dazu ?"
„Herr , es hat gesagt , daß an der Echtheit des Nappas

stein 'schen Schriftstückes nicht zu zweifeln sei."
„Und Eure Urkunden ? "
„Hat man für falsch erklärt ."
„Das kann kein Richter . So kann keiner das Recht beugen ."
„Bei Gott , es hat es getan . Mein Vater liegt heute viel¬

leicht auf den Tod krank darnieder , meine Mutter härmt sich
Soll ich Euch unsere Urkunden vorlegen ?"

„Tut es !"
Mit hastigen Händen zerrte der junge Laßner aus seiner

Vrusttasche eine Menge Papiere , die von einem wlldledernen
Umschlag geschützt waren.

„Lest . Herr !"
Friedrich Augsburger nahm die Urkunden , die zum Ten

schon recht vergilbt waren , und vertiefte sich in ihren Inhalt.
Die Kaufurkunde war in Latein und Deutsch abgefaßt,

alle anderen nur in deutscher Sprache . Alle Urkunden waren
zweifellos echt. (Fortsetzung folgt!)
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juckte angebliche Schriftsteller Franz Joseph Friedrich wurde heute
morgen in einem hiesigen Hotel durch dir Kriminalpolizei sestgenommen.
-Kiedrich hat Geschäftsleute, Kraftdroschkenbefitzer und Hoteliers in
Berlin Augsburg. Nürnberg, Hof. Frankfurta. M.. Dresden. Leipzig
und Magdeburg dadurch geschädigt, datz er ungedeckte Schecks in
Zahlung gab, deren Höhe sich zwischen 100 und 600 Mark bewegte.
Die Schecks lauteten aus die Augsburger Filiale einer BerlinerGroßbank.

Berlin, 8. Mai. In einer Sitzung der Demokratischen Stadtoerord-
netensraktion gab Stadtrat Katz eine Erklärung ab, daß die gegen
ihn erhobenen Vorwürfe jeder Grundlage entbehren, und datz er nie¬
mals seine ehrenamtliche Tätigkeit zur Erzielung wirtschaftlicher Vor¬
teile mißbraucht habe.

Berlin, 8. Mai. Es ist nunmehr sicher, datz der bisherige Bot¬
schafter in Rom. Freiherr von Neurath, zum Nachfolger des Bot¬
schafters Sthamer in London ernannt werden wird, und daß der bis¬
herige Staatssekretär des Auswärtigen Amtes, von Schubert, sein
Nachfolger in Rom wird. Für Herrn von Schubert hat dis italienische
Regierung bereits das Agreement erteilt. An seine Stelle wird dann
Geheimrat von Bülow treten.

Berlin, 8. Mai. Der deutschen Delegation für die Ratstagung
ln Genf werdenu. a. angehören: Reichsminister Curtius, Gesandter
Freylag, Ministerialdirektor Gaus, Vortragender Lrgationsrat Freiherr
von Weizsäcker, Vortragender Legationsrat Frewcin. Ein Staats¬
sekretär gehört der Delegation nicht an.Berlin, 8. Mai. Am Donnerstag ereignete sich in der Trans-
sormatorenfabrikder AEG.  in Oberschöneweide ein schweres Unglück.
Ein großer Isolator wurde beim Füllen mit Stickstoff plötzlich aus¬einandergesprengt. Der Werkmeister En.geimann, der neben dem Iso¬
lator stand, wurde von einem Sprengstuck am Kops getroffen. Ec
war sofort tot. Der Techniker Hans Bosert trug schwere Verletzungendavon. Eine Person wurde leicht verletzt. Gebäudeickaden ist nicht
entstanden.

Berlin, 8. Mai. Der Beleidigungsprozeß Zeileis gegen Prof.
Lazarus ist vom Landgericht lll auf unbestimmte Zeit vertagt worden.Berlin, 8. Mai. Der Prtvatdiskont wurde um h» Prozent auf
4 Prozent ermäßigt bei beiden Sichten.

Berlin, 8. Mai. Im Haushaltsausschutzwurde die erste Bau¬
mle für das Panzerschiff6 abgelehnt. Gegen die Baurate stimmten
die Sozialdemokraten, Demokraten, Kommunisten und zwei Zentrums-
abgeordnete. Der Stimme enthielten sü die Bayerische Volkspartei
und ein Zentrumsabgeordneter. Für die erste Rate stimmten die üb¬
rigen Fraktionen und ein Zcntrumsabgeordneter.

Itzehoe, 8. Mai. Der Landvolksührer Syndikus Weschke ist
bei Hademarschen-Hanerau verhaftet worden. Weschke, der seine
Hast am 6. ds. Mts. antreten sollte und noch kurz zuvor das Haupt-
reserat in einer Landvolkversammlungin Reher gehalten hatte, war
der Aufforderung zum Strasantritt nicht gefolgt.

^Stettin . 8. Mai Das Schöffengericht verurteilte heute den In¬
stallateur Willi Heitzwebel, der im Mai 1928 auf der Berliner
Chaussee den Versicherungsbeamten Wussow aus Stettin niederge-
schofsen haben soll, sowie einen Ireberfall aus einen Bankbeamten aus-
gesührt hatte, wegen der ersten Straftat zu 12 Jahren Zuchthaus und
wegen des Uebersalles zu 3 Jahren Gefängnis. Beide Strafen wur¬
den auf 13 Jahre Zuchthaus zusammengezogen. Ferner wurde auch
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte und Zulässigkeit der Poli¬
zeiaufsicht erkannt. Heitzwebel ist bereits zu lebenslänglichem Zucht¬
haus wegen Erschießung" eines Schupobeamten in Berlin verurteilt.
Cr hatte in der Verhandlung zwar den Uebersall auf den Bankbe¬
amten zugegeben, jedoch die Erschießung des Bersicherungsbeamtenbestritten, doch sah das Gericht seine Schuld für erwiesen an.

Bukarest»8. Mai. Bier Kausleute, die von dem Markte in
Radautz nach Czernowitz zurückkehren wollten, sind in der Nähe des
Dorfes Midera tödlich verunglückt. Als ihr Wagen gerade über eine
Brücke des Pruth fuhr, brach diese ein. Die vier Kaufleute fanden
den Tod in den Wellen. Dem Kutscher gelang es, das User zuerreichen. "

Athen, 8. Mai. Ein deutsches Geschwader, bestehend aus zwei
Kreuzern und einem Zerstörer, ist in Phaleron vor Anker gegangen,
wo es von der griechischen Flotte begrüßt wurde. Admiral Oldekop
stattete in Begleitung des deutschen Gesandten dem Marineminister
einen Besuch ab. Die Besatzung findet überall herzliche Ausnahme.Im Argostolt ist der Kreuzer Schleswig-Holstein mit fünf Zerstörerneingelausen.

Teheran, 8. Mat. Die von einer ausländischen Zeitung veröffenb
lichte Meldung, nach welcher ein Erdbeben in Urmija 2000 Todes¬
opfer gefordert hätte, bestätigen sich nicht. Die Kirche ver katholischenMission, sowie einige Läden wurden durch den Erdstoß zerstört.

Columbus(Ohio), 8. Mai. Die Vorsichtsmaßnahmen, die seit
der letzten Revolte lm Staatsgefängnis getroffen wurden, haben heute
zwei Opser gefordert. Zwei aus dem Gefängnishof schlafende Sträf¬
linge wurden durch das Losgehen eines in der Nähe auf dem Dach
der Gefängniskapeüepostierten Maschinengewehresgetötet.

Aguas Laltentes, 8. Mai. Bei dem Absturz eines Flugzeuges
zwischen Aguas Calientes und Zacatecas kamen sechs Personen umsLeben.

Bombay, 8. Mai. In Scholapur. in der Präsidentschaft Bombay,hl « zu einem außerordentlichen ernsten Tumult gekommen, bei dem
2S Personen getötet und 100 verletzt wurden. Sechs Polizeireviere,
dos Gcrlchtsgebäude und sämtliche Läden, in denen alkoholhaltige
Msuuke seilgeboten wurden, wurden in Brand gesetzt. Eine englische
Mitlarabteilung ist nach Scholapur abgesandt worden.
"! Mitgliederversammlung des Berbands Württ. Industrieller.
, Stuttgart , 8. Mai . Unter Leitung seines ersten Vorsitzen¬
den, Geheimrat Tr . Brucknrann-Heilbronn , hielt der Verband
«urtt . Industrieller heute seine 23. ordentliche Mitgliederver-
iammlung in Stuttgart ab. Die geschäftlichen Beratungen
des Vormittags , denen eine Ausschutzsitzung boranging , wur-

einem ausführlichen Berietst des Verbandsgeschäftssüh-
'̂ "kher eingeleitet. Dieser gab einen Rückblick aus die

mrychartliche Entwicklung des letzten Jahres und ging dabei
dltt eine Reihe von Fragen , die für die Industrie von beson¬
derer Bedeutung waren , vor allem den Noungplan , Neuord-
mng hei- öffentlichen Finanzen , Steuersenkung , Wirtschasts-

»olstik des Reiches, Agrar - und Ostprogramm , näher ein. So-
ann beschäftigte sich der Redner noch mit der unlängst vom

^Mag beschlossenen Abänderung der Gesetzgebung über dena nanzausgleich in Württemberg . Abschliessend betonte der
!» ^ " hrer , Schicksal der Wirtsckstift nach wie vor

hohem Matz von der Politik bestimmt werde und daß die
^ Wirtschaft deshalb allen Anlatz haben, die pali-

irye Entwicklung mit Aufmerksamkeit zu verfolgen und sich
, h"utrschen Möglichkeiten, die ihnen zur Verfügung stehen,

t U-̂ ' In der anschließenden Aussprache trat Kommer-warm für eine Förderung der landwirt-
" Produktion ein mit dem Ziel , den Verbrauch dcut-

^miM ^ rerzeugulsse zu steigern. Am Nachmittag trafen sich
Mitglieder des Berbands im großen Sitzungssaal der Hnn-

T^ ammer zur Entgegennahme von 2 Referaten . Als Gast
V^ '-̂ laftsnrinister Dr . Maier anwesend. Der erste

iw--,. Geh. Hofrak Tr . Bruckmann-Heilbronn , sprach
Aufgaben der Industrie und die Wirtschaftspolitik

- Gegenwart". Er führte aus , das; wir iu dem Haager Al>-
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kommen nicht die Endlösung der Reparationssragc erblicken
können. Wir anerkennen aber die Notwendigkeit, aus dem jetzt
geschaffenen Zustand die Folgerungen für die äußere und
innere und für die Wirtschaftspolitik zu ziehen,. Eine große
Bedrohung des Wirtsckmstslebens ist die Arbeitslosigkeit. Die
Voraussetzung zu ihrer Beseitigung die Bereitstellung aus¬
reichenden Kapitals . Die Arbeitslosenversicherung halten wirfür notwendig, doch lehnen wir den rohen Sck>ematismus der
jetzigen Regelung ab. Besonders bemängeln wir die Ilmsatz¬
steilererhöhung und die Erhöhung der Jndustriebelastung.
Dringend notwendig ist eine Verwaltungsreform . Die Mah¬
nung des Reichssparkommissars in seinem Gutachten über die
württembergiscke Verwaltung , daß die Wirtschaft sich von klei¬
nen Bedenken freimackum soll, wollen wir nicht überhören.
Wir sind stolz darauf , daß das deutsche Unternehmertum trotz
der schwierigen Verhältnisse sich im großen und ganzen be¬
währt hat und zäh und fleißig weitcrarbeitet . Den Begriff
der Wirtschaftsdemokratie, der nur ein Deckmantel ist für eine
weitere Sozialisierung , lehnen wir ab. Bei der großen Ge¬
fahr , die uns von der Sozialisierung der Wirtschaft droht , ist
ein politischer Zusammenschluß der Parteien , die für das Pri¬
vateigentum eintreten , dringend notwendig. Württemberg ist
hier bereits vorangegangen . Ein Bürgerblock liegt uns ferne.
Wir schaffen für die Arbeiterschaft, wenn wir den Bestand der
Privatwirtschaft schützen. Unsere -Losung ist: Einigkeit im
Dienst unserer Wirtschaft, nicht der Dividende, sondern der ge¬
samten Wohlfahrt des Volkes. Als letzter Redner sprach Mi¬
nisterialdirektor Tr . Posse vom Reichswirtschaftsministerium
über „Die Handelspolitik im Kampf", wobei er ausführte , daß
die Rcichsregierung nach den vorhandenen Kräften stets be¬
müht war , in den Handelsvertragsverhandlungen der Ver¬
gangenheit der deutschen exportierenden Industrie zu ihrem
Recht zu verhelfen. Dies sei leider nicht überall gelungen, da
bei unserer Schmückte wir der heimischen Ware nur dann Ab¬
satz im Ausland verschaffen können, wenn wir auch der Aus¬
landware Zutritt zu unserem Lande geben. Die beiden Redner
fanden für ihre Ausführungen lebhaften Beifall.
Ter Württ. Bauernbund und das Gutachten des Reichsspar¬

kommissars. .
Stuttgart , Mai . Zu dem Gutachten des Reichsspar¬

kommissars schreibt der „Schwäbische Landmaun ", die Bundes¬
schrist des Württ . Bauern - und Weingärtnerbundes : Wir
vom Bauernbund gehören zu den ersten, die bereit sind, zu
sparen und zu vereinfachen. Die vorgeschlageneZentralisation
der Bezirksverwaltungs - und Gerichtsbehörden bringt jedoch
sicherlich keine Ersparnisse. Wir halten es nämlich nicht für
ein Ersparnis , wenn der Staat für sich eine Million erspartund die Gemeinden und die Bürger haben ans der anderen
Seite diese Million wieder aus ihrer Tafeln zu zahlen. Das
letzte Wort ist noch lange nicht gesprochen. Wir waren seither
Gegner einer zwangsweisen, übereilten und unzweckmäßigen
Reform . Wir möchten unsere Oberamtsstädte als den geschicht¬
lich und wirtschaftlich gewordenen Mittelpunkt unserer Bezirke
erhalten wissen. Wo Aeuderungen nützlich und zweckmäßig
sind, überlege man alles recht sorgfältig ! Es ist sa nicht not¬
wendig, alles unberührt und beim Alten zu lassen, aber die
Erfahrung hat von jeher gelehrt , daß alle Neuerungen mehr
Geld als bisher kosten. Wir empfehlen der Regierung nich
dem Landtag größte Vorsicht. Was wir haben, kennen wir-
Was wir bei Durehsührung der Ratschläge des Reichsspar¬
kommissars bekommen werden, ist außerordentlich zweifelhaft.

Tie Regierungsbildung in Sachsen.
Dresden , 8. Mai . Die hinter dem Ministerpräsidenten

Schieck stehenden Landtagsfraktionen hielten heute nachmittag
eine Besprechung ab, bei der eine Einigung auf folgender
Grundlage zustande kam: Das Kabinett wird von l Ministern
gebildet. Die Verteilung der Ministerien geschieht wie folgt:
Schieck Ministerpräsident und Volksbildung ; Richter Inneres,
Arbeit und Wohlfahrt ; Dr . Mannsfeld Justiz ; Tr . Hedrich
Finanzen und Wirtschaft. Die Nationalsozialisten lxrbeii an
den Beratungen nicht teilgenommen. Ob sie dem heutigen
Beschluß zustimmen werden, läßt sich noch nicht übersehen.

Annahme der thüringischen Stenergesetze.
Weimar, 8. Mai . Im Landtag wurden heute nachmittag

die Stenergesetze, also die Gesetze über die Warenhaussteuer,
die Erhöhung der Auswertnngsstener , die Erhebung der Be-
rnsssteuer für freie Berufe , der Verwaltungskostenbeitrag
(Kopisteuer) und das Gesetz über die Aenderung des Finanz¬
ausgleichs in namentlicher Abstimmung mit 27 Stimmen der
Regierungsparteien gegen 2l Stimmen der Sozialdemokraten,
Kommunisten und des demokratischenAbgeordneten angenom¬
men. Bei der Abstimmung enthielt sich der nationalsoziali¬
stische Abgeordnete Marschler der Stimme.

Verständigung mit Parteiführern.
Busch gesteht.

Berlin , 8. Mai . Der ehemalige Berliner Stadtrat Busch
hat sein erstes Geständnis vor dem Untersuckmngsrichter ab¬
gelegt. Aus die Frage , was er mit den 75000 Mark gemacht
habe, die er von Gachs erhalten habe, erklärte er, er habe sic
für „Parteizwecke" verwendet. Er konnte aber keine Auskunft
darüber geben, welcher Partei er das Geld zugeweudet hat
und gab schließlich zu, diese 75 000 Mark verbraucht zu haben.
Damit ist, so bemerkt das Blatt , der Tatbestand der Bestechungerwiesen.

Berlin , 8. Mai . Die interfraktionellenBesprechungen, die
heute nachmittag unter dem Vorsitz des Reichskanzlers und im
Beisein der Minister Dietrich und Moldenhauer in der Reichs¬
kanzlei stattfanden , drehten sich um das taktische Zusammen¬
wirken der Regierung und der hinter ihr stehenden Parteien
bei der Etatsberatung im Plenum des Reichstags. Man war
einmütig der Ansicht, daß alle Möglichkeiten, noch Abstriche
und Ersparnisse am Etat borzunehmen, erschöpft werden müß¬
ten. Um unliebsame Ueberraschungen zu vermeiden, ist man
ausdrücklich übereingekommen, namentlich in Fällen , in denen
es sich um Politische Streitobjekte handelt , vorher eine Verstän¬
digung zwischen Regierung und Parteien herbeizusühren.
Gleichzeitig hat der Kanzler dem dringenden Wunsch der Frak¬
tionen entsprechend zngesichert, schon in allernächster Zeit ein
Ausgabcnsenkungsgesetz vorzulegen, lieber das Ostprogramm
ist nicht gesprochen worden. Ein besonderes Junctim zwischen
Etat und Ostprogramm herzustellen, bestand nach Ansicht des
Kabinetts und der Fraktionsführer keine Notwendigkeit, da
ohnehin der Sofortplan mit dem Haushalt insofern zwangs¬
läufig verbunden ist, als dessen Deckung ja ans Mitteln des
Etats erfolgen soll. Eine Ablehnung des Etats würde danach
auch eine Nichtbewilligung des Ostprogramms bedeuten, fürdas im laufenden Jahre ein Betrag von etwa 115 Millionen
Mark zur Verfügung gestellt werden soll.

Enttäuschung in Mainz.
Frankfurt, 8. Mai . Es hat im Westen, das heißt in der

noch besetzten dritten Zone, starkes Befremden hervorgernsen,
daß nicht nur für die Osthilsc 110 Millionen Mark eingesetzt
sind, während der Westen nur 22 Millionen Mark erhalten
soll, sondern daß zu alledem nun auch noch ein Teil des Ost¬
programms durch den Verkauf von rcichseigenem Gelände in
den jetzt sreiwerdenden Westgebieten finanziert Werder, soll.

Ein solcher Fall liegt in Mainz vor , wo das Reich das ehe¬
malige Festungsgelände an die Stadt für 3,5 Millionen Mark
verkauft hat. Es wird daraus hingcwiesen, daß nach einerErklärung des Reichsfinanzministers das Gelände kaum ver¬
wertbar und verkäuflich ist. Da nun heute die finanziell stark
belastete Stadt Mainz , die über 10 Jahre lang unter der Be¬
satzung gelitten hat und große Opfer bringen mußte , dafür3,5 Millionen Mark bezahlen muß und wenn sie überhaupt
etwas mit dem Gelände ansangen, das heißt, wenn dort etwa
Siedlungen errichtet oder Grünflächen , Sportplätze und ähn¬
liches angelegt werden sollen, für die Ausräumung , die Spren¬
gung und Fortschaffung der Betonklötze, die Planierung desGeländes noch etwa Hnnderttausende , wenn nicht Millionen
ansgelien soll, so versteht man die Enttäuschung der Stadt in
einem Augenblick, in dem sie nach dem Abzug der Besatzung
sich vor neue und schwere Aufgaben gestellt sieht und in dieser
Weise vom Reich iw Stich gelassen wird.

Gerichtliches Nachspiel zur Leichenkauf-Geschichte.
Hamburg, Mai . Der sozialdemokratischeSenator

Ehrenteit hatte , wie erinnerlich, die Behauptung ausgestellt,
daß zwei Mitglieder der Parteileitung der K.P .D. in Ham¬
burg versucht hätten , den Eltern des bei den Unruhen am 3l.
Januar getüteten Klempnerlehrlings Sell die Leiche ihres
Sohnes „abzukanfen", indem sie sich erboten, die Beerdigungs¬
kosten und darüber hinaus eine Summe zu zahlen, wenn die
Eltern sich bereit erklärten , die Bestattung der K.P .D. zu über¬
lassen. Der Schriftleiter Domelski der kommunistischen„Ham¬
burger Volkszeitung", der diese Vorgänge bestritt, hatte dar¬
aufhin schwere Vorwürfe gegen den Senator Ehrenleit er¬
hoben, worauf dieser eine Privatklage anstrengtc. Das Gerichthat nun , da die behaupteten Verhandlungen nicht nachgewiesen
werden konnten, Demolski wegen formaler Beleidigung , die in
dem Worte „Lügentcit " erblickt wird , zu einer Geldbuße von
50 Mark oder 5 Tagen Haft verurteilt . Senator Ehrenteit
bat gegen das Urteil Berufung eingelegt.

Das Urteil im Lena-GoldfieldS-Prozetz.
Moskau , Mai . Der Oberste Gerichtshof verurteilte den

ersten Hütteningenieur der Lena -Goldfields -Konzession, Kol-
janiskoif, d den juristischen Berater der Konzession, Mu-
romtzesi, wegen Schädigung und Spionagetätigkeit zu 10 Jah¬
ren Gefängnis . In Anbetracht ihrer Rolle wurde die Strafe
jedoch aus 6 Jahre herabgesetzt. Der Angeklagte Rjabowderibon
wurde zu einem Jahr Gefnägnis verurteilt . Baschkirtzoss, der
die Zink- und Bleianreicherungsanlagc des Sowjetkombinats
Ridderzink in Brand gesetzt hatte , wurde zum Tode verurteilt.
Da er jedoch nur Vollstrecker der Anweisungen eines dänischen
Geologen gewesen sei und in Anbetracht seiner aufrichtigen
Rolle wurde die Todesstrafe in eine zehnjährige Gefängnis¬
strafe umgewandelt.

Riescnbrand gegenüber von Brooklyn. 4
Ncwyork, Mai . Das durch Explosion eines 10000 Gallo¬

nen fassenden Oeltanks heute vormittag entstandene Feuer , das
ani Pier von Bayonne gegenüber Brooklyn ausbrach , breitete
sich in den aus Eonstable Nook gelegenen Anlagen der Golf
Resining Co. aus und gefährdete diese Anlagen , sowie die an¬
grenzenden Anlagen der Tldewater Oil Eo . Bisher sind zwei
Tanks , die 80—100 000 Faß Gasolin enthielten , und 5 Tanks
geringeren Umfangs , sowie eine Anzahl Tankwagen explodiert.
Die Explosionen erschütterten ganz Bayonne . Das brennende
Gasolin wurde nach allen Richtungen geschleudert und die
Flammen zerstörten die Dockanlagen. Der Brand konnte nach
fünfstündiger Bekämpfung eingedämmt werden. Ter Gesamt¬
schaden wird aus 3 Millionen Dollar geschätzt. Insgesamt 16
Oeltanks mit einem Fassungsvermögen von 4000 bis 35 000
Faß sowie ein Lagerhaus mit Gasolinvorrätcn sind zerstörtworden. Der Strand war während des Brandes viele Kilo¬
meter weit in dichte Rauchschwadengehüllt.

ReMehMchtgenofsensW Nenenllrg.Mglieder-VerfaiWlW
am Freitag de« 16. Mai . nachmittags etwa 2 Uhr,
im Anschluß an die staatliche Bezirksrindviehschau, in der
Wirtschaftz. „Eintracht - in Neuenbürg.

Tagesordnung: Tätigkeitsbericht, Kassenbericht, Voran¬
schlag, Wahl eines Vorstandes, Bortrag des Herrn Tier¬
zuchtinspektors über das Ergebnis der Stallbesichtigungen
und der Bezirksrindoiehschau usw. und sonstige Bereins-
angelegenheiten, anschließend Gratisoerlosung.

Einladung zu zahlreichem Besuch ergeht an alle Mit¬
glieder und Freunde des Vereins.

Igelsloch, den8. Mai 1930.
Stellv . Bereinsvorstand:

Schultheiß Krauß.

Bieh-Berkanf.
Am Molltag dell 12. Mai 1830. voll morgens7llhr ab.

steht in der Stallung des Friedrich König gegen¬
über dem Bahnhof in Höfen ein sehr großer, frischerTransport

erstklassiger Milchkühe,Mer.
hachtrüchliger Kalkimea,sowie
mMihwAoeir schöner Zacht-

md Eiaftellriader
zum Verkauf, wozu Kauf- und Tauschliebhaber freundlichsteinladet

moirellI-MsiWM,
Schwann

vre neuenVerkaufe  mein vsillvli'Me
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nur von

?kertigMrriikim
- krüker llocken von Krüger

mit Werkstatt. Stall.
Scheune «nd Schopf in
lester Lage, auch zu sonstigem
Geschäftshaus geeignet

Christian Klenk,
Schmiedmeifter.

L Wollt



Birkenfeld.

Kockreits-Linlsäung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte, Schulfreunde und Schulfreundinnen zu
unserer am

Sonntag den 11. Mai 1S3V
im Gasthaus z. „Löwen" in Birkenfeld

> stattfindenden

LZ-MZx
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung betrachten zu wollen.

Fritz Sanzhorn , Helene Eberle,
Dirkenfeld . Virkenfeld.

Kirchgang r/Z12 Uhr.

Dobel

ttockreitL-LinIrxiung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag den 11. Mai 1989

stattfindendenUMZMZ-RtzW
in das Hotel zur »Sonne - in Dobel

freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Hermann König,
Sohn des Ludwig König, Holzhauer.

Anna Großmann,
Tochter des P Jakob Großmann.
Kirchgang um 10 Uhr in Dobel.

Pfinzweiler.

Hoekreits-LinIaäunA.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag de« 11. Mai 1SSV

stattfindenden

" ' » I«

in das Gasthaus zur „Sonne " in Pfinzweiler
A freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies als per-
A sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.
A Wilhelm Stumm,
^ Maler in Pfinzweiler,
N Sohn des Stukkateurs Peter Stumm in Fronhofen.
^ Emma Rapp,

Tochter des Wilhelm Rapp, Landwirts in Pfinzweiler.
Kirchgang /̂sll Uhr in Feldrennach.

Langenalb —Rotensol

itockrsits-LinIaöung.
Wir beehren uns, Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag den 11. Mai 1930

stattfindenden

HockreilL -^ eisf
in das Gasth. zum „Lamm " in Langenalb ^
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per- ^
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

8 Wilhelm Glnsert , Luise MWM,
W Säger, Langenalb. Rotensol.

^ KirchgangV--11.Uhr in Langenalb.^

Schwann. Gasthaus zum„Hirsch".
Sonntag den 11. Mai

Tanz-Ausflug
des Gesangvereins „Sängerbund " Gräfeuhaufen.

l̂ ilclegafc ! -langen
geb.Welsnc!

Vermählte
tteillnonn
llibe,teilt

kteuenbücg
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Fruhsahrs -Nersammluug
am Sonntag de« 11. Mai , nachm. V-3 Ahr , in der

„Sonne " in Neuenbürg.
Herr 3ul . Hörter -Heilbronn wird einen Bortrag

halten über „Wesen, Werden und Wert des Honigs", der
namentlich die Frauen interessieren dürste. Im übrigen wird
hingewiesen auf „Bienenpslege" Nr. 5, Seite 123.

Zu dieser Versammlung lade ich unsere Mitglieder und
alle Freunde der Bienenzucht sreundl. ein.

Borstand : Frey.

Geflügel-».Ks«i«chenzüchter»erei»
^ Neuenbürg.

Samstag abend 8 Ahr findet bei Mitglied Wol-
finger zur »Rose«

Grneral -Uersaruurlrrng
statt. Tagesordnung wird im Lokal bekanntgegeben.

Der Ausschuß.
IW.: Bestellungen auf Futzringe werden bis zum

18. Mai bei Vorstand Frauß  und Schriftführer Igel
entgegengenommen.

Bezirksverband
der Geflügel- und Kaninchenzüchter

des Unteren Schwarzwaldes.
Am Sonntag den 11. Mai , nachm. 2 Ahr , findet

in Calmbach im Gasthaus z. „Bahnhof " einVortrag
über „Neuzeitliche Geflügelzucht " von der Landwirt¬
schaftskammer statt, wozu jedermann freundlichst eingeladen ist.

V.--., "5T Meller-Rad- ü»dKrast-
Wer-Bstad„SoNarM"

Gau 21, Bezirk IS.
An die Ortsgruppen des Bezirks!

Sonntag den 11. Mai findet dieGausternfahrt
statt. Hierzu sammelt sich der ganze Bezirk um */s12 Uhr
in Birkenfeld. Motorradfahrer-Abteilung trifft sich
ebenfalls dort.

Auch findet gleichzeitig eine Borstiindebesprechnug
in Birkenfeld statt.

Die Bezirksleitung.

SrlNldstMr-BllMchtaag oder Hes-W
Am Montag den 12. Mai 1930, abends g M

(18 Ahr), mit Treffpunkt neue Brücke bei der Halte-
stelle Engelsbrand, läßt die Stadt Pforzheim 7 Grunds
stücke mit je 1 württ. Morgen der Gemarkung Birkenfch
öffentlich verpachten oder den Heu- und Oehmdgraserlrai
versteigern.

Direktion der Stadt . Gas -, Wasserwerke
und Badeanstalten Pforzheim.

Mm . Schwarz-
mld -Berein

Orlsgr. Neuenbürg.

Wanderung
am Soumag den 11. Mai 1830
von Calmbach über Kleinenz-
hof—Eisengrund—Würzbach
nach Altburg. Nachmittags
Schweinbachtal und Hirsau.
Abfahrt Neuenbürg Hauptbh.
7.05 Uhr. Rückkehr 21.12 Uhr.
Rucksackvesper notwendig!

Führer: Waide ich.
Neuenbürg.

Heute -H

SchlllchtMie
bei

Wirt Xirn.

81SÜKllI1gllll'
pkbvto-
Qtslier

rnsimescdStt Aikllklldürff
Lonntsgs von 11—1 Oln
dtittvocbs von 1—4 llkr

^nmelciunA ervün8ckt

Bachmecküg
v. Jahre 1925 über 15000
v. der Gemeinschaftd. Freunde

zu verkaufen.
Liebhaber wollen ihre Adresse

in der „Enztäler"-Geschästs-
stelle abgeben.Möbel.

'Habe mehrere Schlafzim¬
mer in Nußbaum, Birke und
Mahagoni pol.,sowie Eichen¬
zimmer sehr preiswert Zu
verkaufen. Ein Zimmer ist
auf einige Tage bei Geschw.
Knopf in Pforzheim ausge¬
stellt oder anzusehen in Bir¬
kenfeld Kirchweg 65.

I . A.: Wilh . Walz.

Heute abend 8 Uhr^
Karl Silbereisen in
bürg
Monatsverf ammlung.

Der Vorstand.

Täglich frischeSpargel.
Ratte«.

c. 5WemW
Neuenbürg, Tel. 191.

Gesucht wird eine
2 oder3 Zim«-

Woh»«m
in Neuenbürg von,ung!»
Paar . Angebote mit Preis
und Lage erbeten.

Zu erfragen in der EnM
Geschäftsstelle.

Höfen  a . Enz.
Gut erhaltener

MermW
billigst zu verkaufen !

Reichsb.-Obersekr. Arms,
Bahngebäude.
o IFH rn « n
I» »- osssy

auch  in den hartnäckigsten Fülle!
werden in einigen Tagen u»ir
Garantte durch das echte unschäd¬
liche Teint-Berschönerungs-Mlti!
„Venus", Stärke 6, beseitigt
Keine Srhiilknr. Preis Mk.2.?:
Gegen Pickel, Mitesser Stärkê
In Neuenbürg: Apotheke HM

Bozenhardt. ^
Calmbach.

5 Zentner Tragkraft, neu.not
nicht gebraucht, wegen Ple
Mangel zu verkaufen >

Fritz Rommel

sowie WhleM »
empfiehlt
Karl Holz , Herrerrakj

Neuenbürg.

Zum Muttertas
empfehle meine reichhaltige Auswahl in

blühenden Pstmzen nnd SchnittblnM
Gottlieb Lraubner Witwe,

Gartenbaubetrieb.

LuSwig Protz.Neuenbmf
Tiroler Jacken . Tiroler Hofen , Schiller -Hemde

weiß und farbig , in allen Größen.
Schwann.

MUUSr- u,d Schützen-Berett
Anläßlich unser,s am Sonntag den 11. Mai sta

findenden Frühjahrs -Eröffnnngsfchietzens findet o«
nachmittags 3 Uhr »b im „Waldhornsaal"

Tanzunterhaltung
statt. Hiezu ladet ö'lichst ein

der Ausschuß-

Iwe .1

Hiezu
gesthrieben:

In dev
komnrissars
barg erschi-
Punkt die
Oberamter.
keine Stelli
sie sich die
wird, denn
Durchführu
der betroff,
die Vorschll
«äßigkeit u

l. Der
tichen und l
batz in dies,
«alige Au
Bertvaltunk
Verzinsung
Summen «
schwer zu t
so großen
billigen Ar-
größer der
würden in '
«kszustattei
Wagenhalle
des Staate
nnd die gr
kehr mit d
«mtskörper

L Wen
geredet wu
»der Bezirk
schaftlichcn
«iffars ist
erkennen, d<
den Bezirk
Oberamt C
Landwirten
«nderen Sc
entgogensteh
mit denr na
Baden vere
bezirk bilde
Haupt nicht
der ge-igrap

- die Tale
smt Nenenl
engeren Ve

9. Ein

ArseKi

N8«

orukbkL-Lk

Als Fried
Bauer den
fragten bau,

llnd der st
müssen echt
das Recht so

»2a, Herr
»Ihr sollt
Der jung,

gehört.
»Sie könn
»Ich glau
Kein Dan

m seinemE
barkeit. daß

»Sie sind
um eins bitt
Sie sie."

Friedrich
»Mein Fr

dürft' Ihr n
»Nehmen

Gefühl, daß
Papiere m
Augsburger

Da steckte
»Laßner. i

llnd mit de:
mann Euch!

Sie sprack
Friedrich sei
ühiedete sich

Müde und
Freude
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